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Neugliederung des Außenhandels
Reichsminister DarrS spricht in Bremen über Binnenmarkt und Handelsvertrüge

Bremen, 12. April . In einer Rede auf der
Arbeitstagung des Außenhandels gab Reichs-
ernährilngsmmister Darre einleitend einige
drastische Beispiele der jahrhundertelang ge¬
übten Kriegstradition aller Völker, die zum
wirtschaftlichen Chaos aller Länder geführt
habe. Im Zeitalter des Liberalismus sei es
gestattet worden, daß jeder nach seiner eigenen
Fasson, wirtschaftlich gesehen, selig werden
konnte. Wer unvoreingenommen die Welt¬
wirtschaft betrachtet, komme zu dem Ergebnis,
daß der Handel der Weißen Rasse neue Wege
suchen miisse, wenn er irgendwie bestehen blei¬
ben wolle.

In diesem Sinne stellte der Minister ein¬
deutig und klar fest, daß Agrarpolitik und
Ausfuhrhandel ein- für allemal zusammenge¬
hören. Denn es sei unmöglich, ans die Dauer
einen Zustand aufrecht zu erhalten , in dem
entweder die Exportindustrie lebt oder nur die
Landwirtschaft. Daher sei der Nationalsozia¬
lismus zu der Schlußfolgerung gekommen,
daß es nur einen Ausweg gebe:

Binnenmarktproduktion und Verbrauch
durch eine Art Zwangssyndikat zusam-
menzuschlietzen und den Verbrauch zu¬
nächst im eigenen Lande unterzubringen,
darüber hinaus dann aber mit jedem
Lande diejenigen Handelsverträge zu
schließen, die für die Vertragspartner

zweckmäßig sind.
Der erste Sinn des neuen Reichsnähr¬

standsgesetzes sei der, durch die innere Markt¬
ordnung die außenpolitische Handelsfreiheit
wiederzugowinnen. Dadurch sei Wohl sine Ge¬
bundenheit des Einzelnen gekommen, aber
gerade auch durch diese Bindung des Einzel¬
nen die Freiheit des Ganzen gewonnen wor¬
den. Wir haben den Reichsnährstand, so
betonte der Minister , durch dieses System auf
eigene Füße gestellt. Wir haben es auch fertig
gebracht, -die ganze riesige Neuorganisation
des Reichsnährstandes durchzuführen, ohne
einen Pfennig 'Schulden machen zu brauchen.
Es sei gelungen, mit den vorhandenen Mit¬
teln der einzelnen Verbände die gesamte Or¬
ganisation Äurchzuführen. Die Regelung der
inneren Marktordnung sei durch das Reichs-
uährstandsaesetzauch noch in einer anderen
Richtung dnrchgeführt worden, indem der
Produzent und der Händler vollkommen ge¬
trennt worden seien. Der Bauer könne nicht
als Händler angssprochen werden, da er aus¬
schließlich Produzent sei.

Dem Handel sei sine gewisse Gebundenheit
auferlsgt, dafür aber auch die Ausschließlich¬
keit des Handels zuerkannt worden. Eine
Neugruppiernng des Außenhandels dürfte für
eine Neubelebung auch dieses Handelszweiges
die ausschlaggebendeRolle spielen.

Zum Schluß gab der Minister der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß diese Neuordnung
ohne weiteres durchgeführt werden könne, in¬
dem man einfach sage, wir gehen neue Wege.
Dann würden wir auch auf die Gesetze zurück¬
kommen, die für die alte Hansestadt von jeher
maßgebend gewesen seien. Reicher Beifall
dankte dem Minister für seine grundlegenden
Ausführungen.

Wirtschaft auf Kulluegrundlage
Berlin , 13. April.

' Der Berliner Freundeskreis der Deutschen
Akademie hielt am Donnerstag nachmittag
im Hotel „Kaiserhof" seinen ersten Empfang
nach Ostern ab und gab damit den Auftakt
für die organisatorische Arbeit der Deutschen
Akademie für das kommende Vierteljahr.

Neichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
führte in seiner Ansprache, in der er auf den
innigen Zusammenhang zwischen Kultur und
Wirtschaft hinwies . u . a- aus:

Es ist durchaus einseitig und daher abzu-
kehnen, in der Kultur nur die Summe soge¬
nannter geistiger, d. h. also vor allen Din¬
gen gedanklicher und ästhetischer Werte zu
erblicken.

Nur wenn wir die Leistungen eines Vol¬
kes von vorübergehenden oder bleibenden
Werten auf allen, also auch auf technischen
Gebieten unter den Begriff „Kultur " zusam¬
menfassen, werden wir ihm gerecht. Ratio-
nalsozialistischer Gei st ver-
langt , die Arbeit und Leistungen
aller Glieder de8 Volkes als
gleichwertig anzuerkennen,  wenn
sie nur dem Volksganzen dienen.

Mit Recht sprechen wir von der neuen
Weltanschauung, die wir unserem Volke im

Dritten Reich nicht nur politisch, sondern
auch wirtschaftlich gegeben haben. Wir sind
uns darüber im klaren, daß viele Volksge¬
nossen ihren hvhen Inhalt noch nicht ver¬
standen haben. Wir wissen auch, daß er nicht
selten mißbraucht wird - Ilm so mehr ist es
verständlich, daß das Ausland , welches das
Ringen der deutschen Seele in der Nach¬
kriegszeit nicht miteinpfunden und die Wie¬
dergeburt des Jahres 1933 nicht miterlebt
hat . die große Bedeutung des Vorgänge in
Deutschland innerlich noch nicht verstanden
hat . Hier sehe ich eine große Aufgabe der
Deutschen Akademie. Denn gerade unser heu¬
tiges Wirtschaftsleben ist von Gedanken ge¬
tragen , die stark in das eigentliche Kultur¬
leben hinübergreifen . Wenn Sie nur daran
denken, daß wir an die Stelle der Gewerk¬
schaften und der Arbeitgeberverbände die
Deutsche Arbeitsfront gesetzt haben, in der

wir alle schaffenden Menschen, gleichgmng.
welche Stellung sie im wirtschaftlichen Leben
einnehmen, zusammenführen wollen, so zeigt
dies den hohen, von Idealen getragenen
Standpunkt . In der ganzen Linie liegt es.
wenn wir unsere wirtschaftlichen Unterneh¬
mungen zwar in freiem Wettbewerb um die
bessere Leistung kämpfen lassen wollen, sic
alle aber in einer vom Staate geschaffenen
Organisation auf Lauterkeit und Hingabe
an ' das Bolksganze verpflichten.

Diesen Geist wollen wir auch in jeder
Weise auf unser Verhältnis zu anderen Völ¬
kern übertragen . Wir fordern unsere
Freiheit und Unabhängigkeit,
wir wollen uns entwickeln unk
e m p o r a r b e i t e n. aber nicht an!
Kosten anderer , sondern mit
rhne n. _ _

Die letzten Sechs
Moskau.  12. April . Im Laufe des Don¬

nerstag find vom „Tschcljuskin"-Lager weitere
22 Mann nach Wankarem befördert worden.
Sechs Mann find auf dem Eise noch zurück¬
geblieben. Der Leiter der Expedition, Prof.
Schmidt, wird von Wankarem nach Alaska ge¬
bracht.

Der Leiter der Rettungsarbeiten , Uscha-
c o w. hat der Negierungskommission einen
Bericht über die Einzelheiten der Rettung der
„Tscheljuskin"-Besatzung übermittelt . In die¬
sem Bericht heißt es:

Am 7. April starteten drei Flugzeuge von
Wankarem nach dem Lager Professor
Schmidts , das in 45 Minuten  er¬
reicht  wurde . Bei der Landung wurde das
Flugzeug Slepnews beschädigt.
Slepnew begann sofort an Ort und Stelle
mit den Reparaturarbeiten . Die beiden
anderen Flieger Kamanin und Molo-
kow  traten alsbald den Rückflug mit
b „Tscheljuskin"-Leuten an Bord an.

Uschakow selbst hielt sich drei Tage lang
im Lager auf . Das Lager Professor Schmidts
ist von großen Eisblöcken eingeschlossen. Die
Leute sind in einer Baracke und in 10 Zelten
nntergebracht . In allen Räumen sind Kamine
errichtet, die Zimmertemperatur aufrecht¬
zuerhalten . Die Zelte werden von den
Zinnlampen erleuchtet , die von
den „Ts cheljuskin " - Leuten erfun¬
den worden  sind . Lebensmittel, Heiz-

fte. warme Kleidung, sowie eine Küche
>d Bäckerei sind vorhanden . Das im ersten

Augenblick scheinbar ruhige und wohlgestal¬
tete Leben erweist sich bei näherem Zusehen
als ein Leben auf demVulkan.  Das
Lager lebt in ununterbrochener Spannung
und in Erwartung des Eisganges . Am
8. April zerstörte der Eisgang die Küche.
Am 9. April erlebte das Lager seit dem
Untergang der „Tscheljuskin" den allerstärk¬
sten Eindruck, der die Baracke ein¬
drückt . ein Motorboot zerstörte
und einen Teil der Holzmaterialien vergrub.
Der Flugplatz, auf dem die Maschine Slep-

aus-er Eisscholle
news stand, wurde völlig vernichtet. Ern
zweiter Eisdruck veränderte den Lagerbezirk
vollkommen.

Im „Tscheljuskin"-Lagcr herrscht eine
Mobilisierungsordnnng . die mustergültig
funktioniert . Wenige Augenblicke nach Ein¬
treten des Eisdrnckes nehmen die einzelnen
Leute ihre vorgeschriebenen Plätze ein. Die
Autorität Professor Schmidts  und seines
Stellvertreters Bobrowsk  ist erschüttert.
Der Abtransport der Leute nach dem Fest¬
land erfolgt in strenger Reihenfolge nach
einer aus Grund des physischen Zustandes
und der Widerstandskraft des einzelnen zu-
fammengestellten Listen. Am 9. April hat
die Besatzung des Lagers nach Abwehr des
Eisdruckes das Flugzeug Slepnews zu einem
zweiten. IV- Kilometer entfernten , Flugplatz
geschleppt. Am folgenden Tage beendete Slep¬
new seine Neparaturarbeiten und brachte
6 Personen nach dem Festland , während
Kamanin in einem Fluge 3 und Molokow
in drei Flügen 13 Personen in Sicherheit
brachte. Am 11. April unternahm Kamanin
3 Flüge und brachte 15 Personen nach Wan¬
karem. Am gleichen Tage gelang es Molo¬
kow. mit 4 Flügen 20 Personen , darunter
Professor Schmidt,  in Sicherheit zu brin¬
gen. Im Lager verblieben unter der Leitung
Bobrowsks  28 Personen , die von ihrer
Rettung überzeugt sind. Am 7. April war
in das Schmidt-Lager ein Hundegespann ge¬
bracht worden , wodurch den Zurückgeblie¬
benen die Bergung der wertvollsten Instru¬
mente und Materialien erleichtert wird . Von
Wankarem aus werden die geretteten „Tschel-
juskin"°Leute nach Kap Wellen gebracht und
von dort weiter nach der Vorsehungsbucht
gebracht.

Uschakow gibt in seinem Bericht der Hoff¬
nung Ausdruck, daß am 12. April bei gün¬
stiger Witterung die Rettungsaktion ab-
zeschlossen werden kann. Am gleichen Tag
soll Professor Schmidt, falls sich sein Ge¬
sundheitszustand nicht bessert, in ein Kran¬
kenhaus nach Alaska gebracht werden.

Am Grabe SSkarv. Millers
Unter ungeheurer Beteiligung wurde am

Donnerstag in München der Schöpfer des
Deutschen Museums, Oskar v. Miller  zu
Grabe getragen. Vor der Trauerfeier nahmen
am Vormittag die nächsten Familienangeöri-
gen im Ehrensaal des Deutschen Museums von
dem Toten Abschied.

Zur Beisetzungsfeierwaren u. a. erschienen:
In Vertretung des Reichspräsidenten, der
Reichsregierung und des erkrankten Reichs¬
statthalters Ministerpräsident Sievert,
Staatssekretär Feder  für den Reichswirt¬
schaftsminister, Generaldirektor Dr . Dorp-
müller,  zahlreiche Vertreter der Wirtschaft,
namentlich der Technik, und eine unabsehbare

> Menschenmenge.

Nach der von Kardinal Fanlhaber  und
vom Jugendfreund des Verstorbenen, Abt
Wolf  st ein er  von Ettal , vorgenommenen
Einsegnung hielt Ministerpräsident Sie-
bert  einen warmempfundenen Nachruf. Am
Grabe sprachen noch Staatssekretär Feder,
Dr . Köttgen  als Vorsitzender des Vor¬
standsrates des Deutschen Museums , General¬
direktor Dr . Dorpmüller,  Geheimrat
Zenneck  für den Vorstand des Deutschen
Museums, für die Angestellten des Museums
Direktor Bäs , ler,  u . a. m.

Ein letztes Mal traten dann die Angehöri¬
gen und die Teilnehmer der Trauerfeier an
das offene Grab , um von dem großen Toten
Abschied ru nehm en. _ _ _

So arbeitet die Partei:

Die SA . und ihr Stabschef
NSK . Es gäbe kein nationalsozialistisches

Deutschland ohne die SA.
In einem beispiellos erbitterten, opferrei¬

chen Kampfe dreizehn langer, blutiger Jahre
hat der unbekannte SA .-Mann der Idee Adolf
Hitlers den Weg freigemacht zum Herzen des
Volkes.

Nicht Reden und Versammlungen, nicht Ab¬
stimmungen und Wahlen entscheiden die gro¬
ßen Schicksale der Völker. Entscheidend
ist immer und allgemein nur die
Tat.

Die Entscheidung über Deutschland und sei¬
nen ferneren Weg unter dem Hakenkreuz fiel in
tausend Machtkämpfen um die Straße , in zehn¬
tausend Saalschlachten, in hunderttausend
nächtlichen Zusammenstößen der braunen
Sturmsoldaten Adolf Hitlers mit den kämpfe¬
rischen Kräften der Verneinung.

Daß nachher die Zuschauer und Nichtkämpfer
zu allem Ja sagten, war nur die zahlenmäßig
meßbare Bestätigung der von den Kämpfern
bereits erzwungenen Entscheidung.

Adolf Hitlers Wollen wurde durch die
SA. und in der SA. Wirklichkeit.

Ballte sich in den braunen Bataillonen zur
Faust der Bewegung und zertrümmerte die
Machtgrundlagen des vom nationalsozialisti¬
schen Gedankengut erschütterten Gestern.

Und stellte sofort mit der eigenen Macht¬
übernahme im SA .-Mann den Nationalsozia¬
lismus als lebendige Wirklichkeit unter Be¬
weis und als weiterwirkendes Beispiel au den
Beginn des neuen Werdens.

Die SA . war der starke Arm und die
Fleischwerdung des National¬
sozialismus  zugleich . Denn in ihren
Reihen gewann all das Gestalt, was den
Wesenskern der neuen deutschen Welt¬
anschauung ausmacht und Gemeingut des
ganzen Volkes werden muß.

Deshalb ist die SA . nicht irgendeiner der
sonstigen Erscheinungsformen der NSDAP,
gleichzusetzen und vergleichba Alle anderen
Gliederungen der Partei , mit Ausnahme der
Jugend , stehen organisatorisch unter dem
Stellvertreter des Führers.

Die SA . aber untersteht, verantwortlich ge¬
führt von ihrem Stabschef Ernst Röhm, nur
und unmittelbar Adolf Hitler, der selber Ober¬
ster SA .-Führer ist.

Jede andere Einordnung in den Rahmen der
Bewegung wäre sinnwidrig. Denn alle ande¬
ren Zweige der NSDAP , haben zweckgebun¬
dene Aufgaben auf einem bestimmten Gebiet.

Die SA hat nur eine Aufgabe, nur einen
Zweck, nur ein Ziel, — aber die aller andern
Gliederungen find darin enthalten : DaZ
nationalsozialistische  D e u t s ch -
land!

So ist die SA . die höchste Einsatzsorm des
Nationalsozialismus überhaupt.

Sie empfängt das Gesetz ihres Seins von
dem Führer des neuen Deutschlands und ihre
Befehle von dessen Stabsches Ernst Röhm.

Daß die SA . zu dem wurde, was sie ist,
ist das geschichtliche Verdienst des Stabs¬
chefs. In jahrelanger , nie erlahmender Er-
nehungsarbeit schweißte er den unbändigen
Borwärtsdrang und wilden revolutionären
Schwung der SA . zusammen,

zum disziplinierten Willen der national¬
sozialistischen Revolution.

Diese geschmeidige und gleichzeitig härteste
Waffe des politischen Machtkampfes ermög¬
lichte dein Führer , im Blick auf sein hohes
Ziel, aus der Stelle zu treten oder znzn-
schlagen — wie es die Umstände gerade er¬
forderten —, ohne je auch nur einen Schrift
zurück zu müssen.

Das neue Deutschland ist die Frucht unk
der sichtbare Ansdruck dieser freiwilligen
aber unbeugsamen Manneszucht der brauner
Armee.

Und in der Person des Stabschefs
Rühm  liegt die Gewähr , daß die brauner
L>tnrmsoldaten niemals eigene Politische
Wege gehen, immer in eisernem Gehorsam
gegen den Führer Adolf Hitler den Weg der
deutschen Revolution weitermarschieren wer¬
den.

Revolution ist nicht der Ablauf mehr oder
minder unruhevoller Tatsachenbegebenheiten.
Sondern Revolution ist der völlige
Umbruch einer Zeit  und ihrer Men-



Wen. In diesem Sinne ist Revolution nie
ein Abschluß, sondern immer Wegbeginn.

So hat die Machtübernahme die SA. vor
neue, vielfach erweiterte Aufgaben gestellt.

Der ' KamPf um d'.e Straße sührte zum
Besitz der Macht. Die Macht ist nicht Selbst¬
zweck. sondern nur Voraussetzung, Platt¬
form zur Verwirklichung der großen weltan¬
schaulichen Ziele des Nationalsozialismus.

Der SA .-Mann war der kämpferische Weg¬
bereiter des neuen Wollens. Seine Kampfaus-
gabe zwang ihn, die geistigen Gesetze des-
neuen Glaubens in seinen Reihen auf Zich
selbst anzuwenden. In den Stürmen der SA.
wurde das Gedankengut, für das- er mar¬
schierte und kämpfte, lebendige, blutvolle
Wirklichkeit.

Als Nationalsozialist der Tat überschritt
Adolf Hitlers brauner Slurmsoldat die
Schwelle des neuen Deutschlands, dessen
Tore er im Kampf aufgebrochen hatte.

Nach des Führers Willen steht der SA .-
Mann als Garant des durch seinen Sieg Ee-
rungenen vor dem Neinverden von Volk und
Vaterland . Daß ihm bereits selbstverständ¬
licher Herzensbesitz ist. um was Millionen
Volksgenossen noch mit sich ringen und kämp¬
fen müssen, verleiht ihm keine höheren Rechte,
sondern legt ihm weitere Pflichten auf.

Tausendfältig verästelt senkt der ragende
Stamm der nationalsozialistischen Idee sein
Wurzelwerk in das Leben der Nation . Tie
lebendigen Kräfte des neuen Wollens sind
nötig, daß auch die noch schlafenden Aeste
und Zweige grüne» und Frucht tragen.

Als Vormann aus dem Wege der deutschen
Erneuerung , als Lehrer der Unwissenden und
als Beispiel der Lauen, marschiert der SA .-
Mann den Weg seiner Pflicht.

Selbstzucht und Gehorsam. Treue und Ge¬
meinsinn. Volksverbundenheit und Opfer¬
bereitschaft sind der unlösbare Kitt der SA .,
sind die Hochziele des Nationalsozialismus.

Als lebendiges Beispiel und
Gewissen  der nationalsozia¬
listischen Revolution,  die sich in uns
erst vollenden soll, marschiert der Mann im
braunen Diensthemd der SA ., vom Stabschef
herab bis zum jüngsten Anwärter , in Hun¬
derten von Standarten und in Zehntausen¬
den von Stürmen .Un Stadt und Land, Tag
und Nacht, heute und morgen und allezeit.

Das Wort ist nichts. Das Beispiel
ist alles.

Die Tat ist stumm. Und der Dienst in der
SA . ist namenlos . Ter SA .-Mann tut schwei¬
gend und selbstverständlich, treu und selbst¬
los seine Pflicht, die in des Führers Namen
sein Stabschef von ihm fordert.

Denn in seinem Herzen ist eingegraben,
was als Sinngebung der SA . aus der Klinge
seines Dolches steht:

^ Alles kür Deutschland!

Emigranten bevorzugt!
kk . Saarbrücken , 12. April.

Die Negierungskommission des Saar¬
gebietes scheint es darauf abgesehen zu haben,
die deutsche Bevölkerung mit allen nur mög¬
lichen Mitteln herauszufordern . Derzeit
provoziert sie das Saardeutschtum mit einer
ganz besonderen Bevorzugung der Emigran¬
ten in der Beamtenschaft. Während bisher
Emigranten nur kurzfristig angestellt wur¬
den, wird ihnen jetzt dauernde Anstellung
bei gleichzeitiger Erweiterung ihrer Befug¬
nisse zugesichert. So erhielt der marxistische,
frühere preußische Polizeibeamte Machts
die Leitung der gesamten Polizeiinspektion,
der Emigrant Kitzel die Leitung der Kri¬
minalabteilung und des Zollfahndungsdien¬
stes. Den am 1. März neu angestellten Emi¬
granten Bau mann und Leonhard
wurde der Umzug aus dem Reich bezahlt.
Auch am 1. April wurden wieder zwei Emi¬
granten neu angestellt.

Unter der Bevölkerung herrscht über diese
Bevorzugung von Volksverrütern natur¬
gemäß große Empörung.

MS dem JollW'Keeker
sk . Wien, 12. April.

Am 9. März war der Nationalsozialist
August Angerer  von einem Innsbrucker
Gericht wegen Werfens zweier
Papierböller,  die einige Fensterscheiben
zertrümmerten , zu sechs Monaten

schweren Kerkers verurteilt  wor¬
den. Im Gefängnis des Innsbrucker Lan-
dcsgerichts wurde Angerer, der von Beruf
Tischler ist, zu allerlei kleinen Arbeiten ver¬
wendet.

Am Mittwoch gelang es ihm , in
einem unbewachten Augenblick
das Gefängnis zu verlassen.  Ob¬
wohl sofort Polizei, Gendarmerie und Heim¬
wehr hinter ihm hergehetzt wurde , blieben
die Nachforschungen ergebnis¬
los . Man nimmt an , daß Angerer die
Grenze bereits überschritten hat und damit
den Häschern Dollfuß ' entkom¬
me n i st

SW Abrüstung
keine Bürgschaften

Frauenkundgebung in Linz
Linz (Donau ), 12. April . Vor dem Gebäude

der Staatsanwaltschaft fand eine Kundgebung
der Frauen der seit dem Februar -Aufstand
verhafteten Schutzbündler statt. Die Frauen,
die zusammen nnt ihren Kindern in Massen
ausgezogen waren , verlangten von der Staats¬
anwaltschaft die Freigabe ihrer Männer . Sie
zogen sodann in geschloffenem Zuge vor das
Gericht, in dem sich die Schutzbündler befan¬
den. Die Polizei sah sich gezwungen, die
Eisengitter des Gefängnisses Herunterzulaffen.
Eine Abordnung von 50 Frauen wurde vom
Landeshauptmann empfangen. Die Frauen
erklärten , daß ihnen jegliche Mittel zum wei¬
teren Lebensunterhalt fehlten, die Wohnun¬
gen gekündigt würden und sie bitterste Not zu
leiden hätten und verlangten von der Regie¬
rung Unterstützung.

Nationalsozialistische Schulung

Freitags politische Kurzberichte
Berlin , 12. April . Der Deutsche Rundfunk

sendet von heute an jeden Freitag zwischen
20 und 20.10 Uhr einen politischen Kurzbericht,
um das deutsche Volk und die Welt über die
politische Lage in Deutschland zu unterrichten.
Reichspropagandaminister Dr . Göbbels wird
Gelegenheit nehmen, den ersten Bericht selbst

Dst ' "zu sprechen. Diese Sendung gern uoer aue
deutschen Sender ; der Deutschlandsender
bringt den Bericht um 22.00 Uhr.

Berlin , 12. April.
Am Donnerstag fand, wie der „VB."

meldet, in München im Braunen Hause
unter dem Vorsitz des Stellvertreters des
Führers , Heß, eine Besprechung der
Neichsleiter der NSDAP,  statt , in
der organisatorische und aktuelle Politische
Fragen behandelt wurden . Es wurden ins¬
besondere besprochen: Fragen der Par-
teigerichtsbarkeit,  der Parteiver¬
waltung . sowie der pressepolitischen Auf¬
gaben der NSDAP.

Im Anschluß an dis Besprechung der
Neichsleiter fand eine gemeinsame Tagung
der Neichsleiter  mit den Amtsleitern
der Neichsleitung statt , in deren Mittel¬
punkt das Thema der nationalsozialistischen
Erziehung und Schulung stand.

Der Stellvertreter des Führers eröffnete
die Tagung . Der Stabsleiter der PO ., Dr.
Ley, umriß die Aufgaben der weltanschau¬
lichen Schulung durch die PO . Die Auslese
der politischen Führer gehe heute in syste¬
matischer Schulungsarbeit  vor
sich. Mehrere Faktoren gewährleisteten die
Prüfung der Politischen Leiter: die Schulen,
die Vorgesetzten Dienststellen und die Beauf¬
tragten der Parteileitung.

Anschließend sprach Neichsleiter  N o-
>e n b e rg über Fragen der weltanschaulichen
Erziehung. Er wandte sich insbesondere
gegen Versuche- liberalistisch-wissenschaftlicher
Kreise, zum Teil unter „ständischem Deck¬
mantel ", dem Nationalsozialismus eine
falsche Richtung und Deutung  zu
geben. Dabei mahnte er auch zur Vorsicht
gegenüber einer Literatur , die sich als natio¬
nalsozialistisch bezeichnet, ohne es zu lein.

Neichsarbeitsführer Hier!  sprach an¬
schließend über die Zusammenarbeit zwischen
Arbeitsdienst und Partei  gerade
in Schulungsfragen und machte praktische
Vorschläge zu einer engeren Arbeitsgemein¬
schaft aus diesem Gebiet. Er regte dabei an.
für alle in der Schulung als Lehrer Tätigen
den Besitz des Arbeitspässes zur Bedingung
zu machen.

Dann äußerten sich die Beauftragten der
Parteileitung über ihre in den Schulungs¬
fragen draußen im Lande gesammelten Er¬
fahrungen . In den Berichten kam zum Aus¬
druck, daß überall die Wirkung der
Schulung  in außerordentlich günstigem
Sinne festzustellen sei. Nach einer anregen¬
den Aussprache schloß der Stellvertreter des
Führers die Arbeitstagung . ^

Allmählich kann die Pariser Presse ihre«
Lesern nicht verbergen, daß ihr Optimismus
hinsichtlich der Haltung Großbritanniens zur
Frage der Bürgschaften verfehlt war . S,
verzeichnet „Oeuvre " als Ergebnis der Gen-
fer Verhandlungen die Gewißheit, daß Eng-
land die von Frankreich gewünschte»
Durchführungsbürgschaften nur
gegen eine entsprechende Ab-
rüstung  zu gewähren bereit ist, eine Ab-
rüstung , die man in Paris bereits für er¬
ledigt gehalten habe. Eden hätte die An-
Weisung gehabt, nur für eine, wenn auch
noch so geringe Abrüstung die von Frank¬
reich geforderten Garantien zu versprechen.
Das werde natürlich das Zustandekommen
einer Vereinbarung nicht erleichtern, da die
französische Negierung den obersten Kriegsrat
kaum für eine Abrüstung werde gewinne«
können. Im übrigen will die Berichterstatte¬
rin des „Oeuvre " in Genf den Eindruck ge¬
wonnen haben, daß man sich über den Ab¬
schluß eines wirklichen Abkommens keine
allzugroßen Hoffnungen mehr
mache. Insbesondere die Kleine Entente
wünsche ein — wenn auch fadenscheiniges—
Nüstungsbeschränkungsabkommen, da sie
dieses weniger fürchte als tiefgehende Aende-
rungen der Freundschafts - und Bündnis-
gruppierungen.

Auch das „Echo de Paris " bestätigt die
Auffassung, daß ohne Abrüstung vo»
England kein Zugeständnis  zu er-
warten sei. ,
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^ Gründung einer
RatlonnlpolWchen ErziehungsanW

m Oranienstein bei Diez a. d. Lahn
Berlin, 12. April.

Am 18. April 1934 wird in den Räume«
des Schlosses Oranienstein eine Nationalpoli-
tische Erziehungsanstalt eröffnet, vorerst mit
etwa 100 Jungmannen ; im Herbst 1934 wer-
den weitere 120 Jungen hinzukommen.

Die Aufgabe der Anstalt ist die Heranbil¬
dung eines Nationalsozialistischen Führer¬
nachwuchses. Das Leben im Schülerheim, in
steter Gemeinschaft mit Kameraden, wird
von Sexta bis Prima den Jungmann neun
Jahre lang umfangen und seine Charakter¬
werte in harter Schulung entwickeln.

Vorbedingung für eine Aufnahme sind:
arische Abstammung, einwandfreie Charak¬
tereigenschaften volle körperliche Leistungs¬
fähigkeit (keine Brillenträger ), mindestens
durchschnittliche geistige Begabung.

Wie wir erfahren , ist die Anstalt noch nicht
voll beseht. Anfragen und Anmeldungen
unter Beifügung der Abschriften der drei letz¬
ten Schulzeugnisse sind zu richten an die
Nativnalpolitische Erziehungsanstalt in Ora¬
nienstein bei Diez an der Lahn.
NsDAP .N-eichsleitung braucht Plaj>
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München, 12. April . Wie der „Völkische
Beobachter" erfährt , geht das Gebäude dri
päpstlichen Nuntiatur in der Briennerstraß
in den Besitz der NSDAP , über. Die Nun¬
tiatur siedelt in die Kaulbachstraße über.

>14. ,Tortievu .ua, >

Hiivebranö machte sich die nötigen Notizen, Dann streckte
er 'einem Kollegen die Hand hin. „Also— verlassen Sie sich
auf mich! Ich werde Ihre „blaue Intel " bis m den letzten
Winkel durchforschen und Ihnen Ihre Märchenfrau io: oder
lebendig zur Stelle bringen."

„Lebendig ist mir lieber!" scherzte Wenörich. „Und wenn
es Ihnen glückt, spende ich ein paar Flaschen Sekt! Einver¬
standen?"

„Selbstverständlich einverstanden, Wenöestn!"

6,
Auf dem Nußbaum vor dem Fenster waren ein paar

Spatzen in Streit geraten. Sie hüpften aufgeregt von einem
Ast zum andern, verdrehten die Köpfe und iahen sich feind¬
selig an

„Eine Unverschämtheit!" schrie der eine, ein kleiner Dick¬
wanst mit einem weißen Tupf auf der Brust. „Was denken
Sie überhaupt? Mir den Wurm, den ich meiner Familie
eben nach Hause bringen will, vor dem Schnabel wegzu-
sthnappen! — Verkneifen Sie sich Ihr höhnisches Lachen!"

„Das wäre >a noch schöner!" tobte der andere, ein dürres,
sehr taug geratenes Kerlchen. „Sie haben wohl das Iagd-
rechi hier gepachtet? Sie scheinen mir >a nicht einmal orts¬
ansässig zu iein! Glauben Sie vielleicht. Sie können hier
wegen Ihres Ordens, den Sie auf dem Bauch haben, den
Schnabel aufreißen?"

Der Streit wurde so heftig, daß Frau Jenny davon er¬
wachte. Eine Weile guckte sie schlaftrunken an die Zimmer¬
decke. streckte mit einem Gefühl wohligen Behagens den Kör¬
per und begann nachzudenken, was zu geschehen habe

Ihre Barschaft reichte ielbst bei sparsamster Haushaltung
nur tür wenige Tage Da sie Märckls Hilfe zurückgewiesen
hatte, blieb nichts anderes übrig, als den Schmuck zu ver¬
kaufen. den sie vorsorglich mit eingepackt hatte

Allzutang wollte sie -sich in diesem Ort keineswegs auf¬
hatten. Nur ein wenig ausruhen, einen oder zwei Tage viel-
le'ck: und dann weiterraheen! Die Handverletzung war am

heilen, wenn sie sich nicht zu sehr anstrengte, würde sie es
ichaffen.

Mutigen Herzens sprang sie aus dem Bett und trat im
Schlafanzug ans offene Fenster. Der Sommermorgen, von.
Tauperlen bunt durchglitzert, sang ihr mit tausend fröhlichen
Stimmen entgegen. Ein köstlicher Geruch von Blumen. Waid
und Erde strömte in lauen Wellen um ihre Gestalt.

Die paar Häuser des Dorfes grüßten freundlich zu ihr
herauf. Und dahinter, in blauen und grünen Farben aus¬
gebaut, winkten die Berge des fränkischen Landes >n ihrer
'chlichten Schönheit

Jenny ging zum Waschbecken und ließ e.s lös zum Rand
mit kaltem Wasser vollaufen.

Während des Waschens stellte sich die Erinnerung ein. Die
iurchtbare Entdeckung auf der Bank, die Auseinandersetzung
mit Emst — bis zu der abenteuerlichen Flucht durch die Ge-
mitrerriachr. bis zu Märckls häßlichem Ueberfall.

Sie hatte den jungen Menschen ganz gut leiden mögen
Seine Hilfsbereitschaft, 'eine warme, unausdrinaücheTeil¬
nahme hatten ihr wohl getan

Warum hatte er ihr diele ichmerzliche Ernüchterung nicht
eripari? Eine Geldsumme auf den Tisch legen und dann —!
Nein, das hätte nicht geschehen dürfen!

..Jenny !" murmelte sie „Arme, einsame Frau ! Du könn¬
test Geichenk und Freude sein, wenn du den Mann fändest,
der dich lieben könnte, obne dick zu demütigen, ohne deinen
Stolz zu verletzen,"

Mitten in ihrem Selbstgespräck fiel ihr der Unbekannte ein,
dem lle gestern, ohne es zu wissen ihre Not vreisgegeben
hatte

„Hier ist jemand, der Ihnen aus innerstem Bedürfnis
helfen möchte. Der Name ist nicht von Bedeutung. Be¬
trachten Sie mein Dazwischenkommenals eine Fügung des
Schicksals!"

Was war das für em Mensch? Einer, der nichts verlangte,
einer, der hals, weil es ihn glücklich machte, weil es ihm ein
Bedürfnis war?

Mit einemmal überraschte sich Jenny, wie sie bemüht war,
sich die Gestalt, das Gesicht jenes Mannes vorzustellen. Große,
leuchtende, gütige Augen mochte er haben, eme hohe Stirn,
schmale. gepflegte Hände

Wenn sie jetzt das Fernamt in Nürnberg anrief, konnte
man ihr vielleichtd'e Nummer nennen, mit der sie gestern
verbunden gewesen war Dann brauchte sie nur ein Gespräch
anzumelden— und konnte jene Stimme wieder hören, ihren
eigenartig beherrschten, wohllönenden Rhythmus, der allein
schon wie eine zarte Liebkosung war.

Sie kleidete sich hastig an, ein einfaches blaues Kleid schien
ihr für die augenblickliche Umgebung am besten zu sein.

Im Kassee-Z'mmel laßen die anderen Sommergäste'chvn
beim Frühstück. Eine ältliche Dame, die m einem Roman
las, ein Ehepaar, einige Herren, die sich lachend unterhielten.

Jenny wählte einen leeren Tisch am Fenster. Als sie sich
geletzt hatte, mußte sie den komischen Wunsch unterdrücken,
jener unbekannte und doch ihrem Herzen ieltlam vertraute
Mensch möchte unversehens durch die Tür kommen und sich
zu ihr letzen

Es war gut, daß der Gastwirt kam und Jenny ihren
Phantasten entriß

„Ah. guten Morgen, gnädige Frau !" ries er behaglich, „Ich
hoffe, daß Sie gut geschlafen haben. Darf ich Ihnen Käme
bringen lassen oder wünschen Sie etwas anderes? -
Uebrigens. der Herr, der mit Ihnen kam und heute früh ab-
ceiste, hat diesen Brief für Sie zurückgelassen,"

Sie nahm den Brief in Empfang und bestellte Kaffee. Als
der Wirt sich entfernt hatte, öffnete sie mit einem Gefühl des
Mißbehagens das Schreiben,

Der Umschlag enthielt vier Geldscheine und einen Begleit¬
brief, dessen Zellen flüchtig mit Bleistift gekritzelt waren.

„Verehrte gnädige Frau!
Erst jetzt nach dem Erwachen kam mir zum Be¬

wußtsein, in welchem Zusammenhang Ihnen mein un¬
beherrschtes Benebmen e>"'ckemen mußte. Nun ver¬
stehe ich auch, warum Sie meine Hilfe ablehnten.
Ich schwöre Ihnen, gnädige Frau , daß ich mich in dem
Augenblick, als ich mich so schwer vergaß, mit keine?»
Gedanken des schrecklichen Geldes erinnerte. Bäte,
gnädige Frau , verzeihen Sie. was geschah! Ich bitte,
Sie von ganzem Herzen! Und nehmen Sie als Be¬
weis, daß Sie mir vergeben haben, das Inliegende
an! In der Hoffnung, daß Sie mir erlauben werde«,
erneut um Ihr Vertrauen zu werben, bin ich

Ihr ergebener
Paul Märckl
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Jenny barg das Geld in der Handtasche. Sie fühlte, daß
Paul Märckl die Wahrheit sprach. Es war ja wohl möglich
daß ein junger, schwärmerischer Mensch in der Verwirrung
seines Herzens solche Torheiten beging. Der bekümmerte Bner
machte wieder einiges gut ^

Und immerhin — Jenny Prenner gestand es sich ohne Lr-
denken ein — im Augenblick war ihr das Geld eine Hill^
Nun brauchte sie wenigstens nicht gleich vom ersten Tag an
die ganze Bitterkeit des neuen Lebens zu spüren

Die merkwürdige Tatsache, daß Werner Soenken, ihr Beuer,
völlig von ihren Gedanken ausgeichaltet blieb, war der bei
Beweis, wie sehr sie schon mit dem Abenteuer zu verwur.z
begann. (Norrj. folgt.)
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Aus dem Heimatgebiet
Kig Wetterdienst . Unbeständiges,

«ebr regnerisches, als heiteres Wetter bei
östlichen Winden hält noch einige Tage an.

Sonderzüge «ach Stuttgart
Zur Handwerkerkundgebung in Stuttgart stellt

die Reichsbahn Sonderzüge bereit. Durchgehender
Perw.-Sonderzug 50l Wildbad — Stuttgart : ab
Wildbad 6.05, Calmbach 6 10, Häsen 6.14, Roten-
Kacki6 20, Neuenbürg-Stadt 6.25, Neuenbürg-Hbf.
«28 Engelsbrand 6.31, Birkenfeld 6.36, Pforz¬
heim 6.48, Stuttgart 8.15. — Bern, .-Sonderzug
Ml Stuttgart — Wildbad : ab Stuttgart 18.50,
Mörzheim 20.14, Birkenfeld 20 29, Engelsbrand
M36, Neuenbürg-Hbf. 20 41, Neuenbürg-St . 20.44,
Rotenbach 20.50, Höfen 20.57, Calmbach 21.04,
Wildbad 21.12. — Fahrpreis 1.40 hin und zurück
ab Neuenbürg.

kann das kreisiuenfeft in
Neuenbürg avgehatten werden?

Der Turnverein Neuenbürg hatte auf letz¬
ten Montag seine Turner zur Aufstellung der
Riege für Las Kreistnrnfest , das anläßlich
des 75jährigen Jubiläums des Turnvereins
hier stattfinden soll, eingeladen. Leider sind
nur wenige Turner -der Einladung gefolgt,
insbesondere fehlten die jüngeren fast voll¬
ständig. Der Verein hat deshalb auf kommen¬
den Samstag eine außerordentliche Mitglie¬
derversammlung einberufen , bet der die
Abhaltung oder der Verzicht des Kreisturn¬
festes und damit auch der Feier des Jubiläums
zur Beratung steht. Die Vereinsleitung ist sich
darüber klar, daß bei einer so geringen Betei¬
ligung der Turner , wie sie sich am letzten
Montag gezeigt hat , das Fest nicht abgehalten
werden kann. Die Führungen der SA . und
der HI . haben die Beurlaubungen der Turn-
vereinsmitglieder zu den Uebungsstnnden zu¬
gestanden und auch sonst ihre Unterstützung
zugesagt. Es liegt also nur an den Turnern
selbst. Und Turner sind in genügender An¬
zahl vorhanden. Es handelt sich nur darum,
daß sie kommen. . ^ .

Die Deutsche Turnerschaft ist eine Organi¬
sation, die sich bewußt und mit vollem Herzen
in das Dritte Reich eingegliedert hat . Der
Reichssportführer v. Tschammer und Osten ist
zugleich ihr Führer . Wer sich im Turnverein
betätigt, wer dort turnt und seinen Körper
stählt' und geschmeidig macht, der stellt sich
wahrhaft in den Dienst des Vaterlands.Der Turnverein hat den Gedanken des
Führers , daß der NS .-Bewegnng daS Vorrecht
m allen Dingen des Voltes zusteht, daß die
nationale Erziehung allem anderen vorgeht,
und Sport und Spiel dahinter zurücktreten,
vollständig in sich ausgenommen. Er hat aus
eigenem Entschluß als einer der ersten Ver¬
eine feine Tnrnerjug -end in die Hitlerjugend
eingegliedcrt. Viele Vereine haben durch die
Einrichtung von Turnabenden für SA . und
HI ., /die als Dienst gewertet werden, unter
Lestckig der Tnrn -Warte einen mächtigen Auf¬
schwung genommen. Die Wichtigkeit von
Sport und Spiel wird ja im neuen Reich viel
höher geschätzt, als dies vordem der Fall war.
Reichswehr und Polizei pflegen Turnen und
Sport in einem früher nie gekannten Maße
und schätzen besonders die in den Turnverei¬
nen ausgebildeten Anwärter mit Recht. Das
sollte den vielen jüngeren und älteren Tur¬
nern doch ein durchschlagender Beweis und
Ansporn dafür sein, daß sie sich nicht nur
selbst, sondern vor allem dem Vaterlande
nützen, wenn sie das als Schüler so eifrig ge¬
pflegte Turnen nicht an den Nagel hängen,
sondern jetzt erst recht betreiben. Bei den
Lauen, die gerne ihrer Beguemlichkeft nach¬
hängen, oder meinen, „keine Zeit" zn finden,
würde vielleicht ein anfmunterndes Wort im
eigenen Interesse der SA .- und HJ .-Gliede-
rungen eine gute Statt finden.

Die Uebernahme des Kreisturnfestes ist
doch nicht nur eine Angelegenheit des Turn¬
vereins, sondern auch der Stadt , der Allge¬
meinheit. Es wäre doch ein Armutszeugnis
sondergleichen, wenn der^Tnrnverein so wenig
Unterstützung fände, dag er erklären müßte:
Wir können das Kreisturnfest nicht überneh¬
men. Was nützen alle Bestrebungen der
Stadtverwaltung und des Verkehrsvereins,
wenn nicht jeder Einzelne das Blühen und
Gedeihen unserer Stadt als sein eigenes Ziel
betrachtet? Also auch aus diesem Grunde er¬
geht nocheinmal eine letzte Mahnung an alle
Turner : Erscheint zur Versammlung am kom¬
menden Samstag und stellt euch einmütig und
trendig den Turnwarten zur Verfügung , da¬
mit das alte Ansehen der,  Oberamtssta'dt,
eurer Heimatstadt, gewahrt bleibt. Ihr tut es
für euch und für die Volksgemeinschaft.

Die Kapelle des Musikpereins wanderte
gestern abend nach Waldrennach auf die Höhe,
um Fritz Sch eerer,  der feit 25 Jahren ber
jedem Wetter den Weg macht, um in der Ka¬
pelle mitznwirken, zu ehren. Sie brachte ihm
und seiner Frau ein Ständchen zur silbernen
Hochzeit, das mit größter Freude und Ueber-
raschung ausgenommen wurde. Die Kapelle
ist stolz auf rhr eifriges, unermüdliches Mit¬
glied, das deren Wandlungen bis zur jetzigen
Gestalt stets voll Begeisterung für die gute
Sache miterlebte und wünscht dem Jubelpaar
das Beste für die fernere Zukunft.

*

Nagold, 12. April. Ein geistig beschränkter
Mann war am Schlotzberg im Garten des
Malermeisters Walz mit Gartenarbeit beschäf-
ngt, als er auf den unseligen Gedanken kam,
das dürre Gras abzubrennen . Es entstand so¬
fort ein Lauffeuer, das sich mit Windeseile
auf die Nachbargrundstücke links uüd rechts
ausdehnte und sich auch gegen den Wald ans-
Mchnen anschickte. Das Uebergreifen auf den
Wald konnte verhindert werden, jedoch ist das
wertvolle Gartenhaus des Dentisten Holzinger
samt Inventar dem Flammen zum Opfer ge-
lallen. Es ist dies innerhalb weniger Tage

der dritte derartige Brandfall , der durch
Leichtsinn verursacht wurde.

Röt, OA. Freudenstadt, 12. April. (V o m
Murgtalzug tödlich überfahre  u .)
Am Mittwoch nachmittag ist die 87 Jahre
alte, noch rüstige Frau Christine Morlock
von Not 300 Meter oberhalb des Bahnhofs
Not vom Murgtalzug überfahren und getötet
worden. Frau Morlock war schwerhörig
und Hatz auch nicht mehr gut gesehen.
Die wollte aufs Feld gehen und mutzte vaver
das schrankenlose Bahngleis überschreiten.
Zur gleichen Zeit kam der Zug von Richtung
Freudenstadt herunter . Der Lokomotivführer
gab mehrmals starke Signale , die von der
Frau jedoch nicht gehört wurden. Dem Loko¬
motivführer war es nicht mehr möglich, den
Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Die
Frau geriet u n t e r d i e R ä d e r und wurde
sosortgetötet.

Ein Mrzheilim im SimalnsagkbiM
Pforzheim, 12. April. Der Pforzheimer

Kameramann Richard Angst , der seinerzeit
bei den gefahrvollen Aufnahmen zu dem
Tonfilm „SOS Eisberg " im nördlichen Eis¬
meer mitwirkte, reiste am Dienstag nach
Zürich  ab . um sich an einer großen Film¬
expedition des Züricher Universitätsprofessors
Dr . Dhhrenfurth  zu beteiligen. Tie
Expedition wird sich am Freitag von Vene¬
dig aus nach Indien einschiffen. Ihr Ziel ist
das Himalajagebirge,  wo wissen¬
schaftliche und filmische Arbeit geleistet wer¬
den soll, bis im Hochgebirge die Wintcr-
siürme wieder cinsetzen. Etwa 6 Wochen wird
die Expedition in einer Höhe von 7000 bis
8000 Meter arbeiten . Richard Angst ist der
alleinige Leiter der Filmaufnahmen.

lAulll.NSDAP-Nlichrichlell

Neuenbürg wirbt Gäste
Die Hauptversammlung des Verkehrsper¬

eins fand leider nicht den erwünschten starken
Besuch, wie der Vorsitzer Bürgermeister
KUooel  gestern abend bei der in der „Ein¬
tracht" stattgehabten Versammlung in der Be¬
grüßung feststellte. Er leitete sie ein mit dem
kurz gefaßten Geschäftsbericht,  aus
dem man entnehmen konnte, daß sich rm ab¬
gelaufenen Jahre bereits ein gewisser Erfolg
zeigte, was manchen unmittelbar Beteiligten,
die -dem Verein den Rücken kehrten, eine
Mahnung sein sollte, das Gemeinwohl vor
den Eigennutz zu stellen, auch mit geringen
Opfern . Der Postverwaltung konnte für meh¬
rere Verbesserungen gedankt werden und man
erwartet von >der Reichsbahn, daß sie diesem
Beispiel in den entsprechenden Fällen folgt.
Es wurde ferner mitgeteilt , daß der erwartete
Neuaufbau im gesamten Reichsgebiet noch
nicht Lurchgeführt ist, so daß der Verein vor¬
erst in alter Art wsiterarbeitet . Im Gange
ist die Anslichtung des Schloßwäldchens bei
-der Ruine , die vorerst nur auf das Notwen¬
digste beschränkt blieb. Sodann konnte der
Vorsitzer den Ausschussmitgliedern und wei¬
teren Mitarbeitern den Dank anssprechen,
mit dem Bedauern über das Ausscheiden von
Martin Lutz wegen Krankheit; seinem Wirken
wurde gebührende Anerkennung zuteil. Er¬
gänzenderweise berichtete der Schriftführer
die Zahlen des  G ä ste v e r keh r s. Üeber-
nachtungen waren es 4235 von 1913 Fremden
gegen 3900 (1800) im Jahre 1932. Nach dem
vom Rechner vorgetragenen Kassen¬
bericht  standen sich 619.19 M . Einnahmen
und 567.55 M . Ausgaben gegenüber: der ver¬
hältnismäßig günstige Stand zeigt sich darin,
daß nach Mitteilung des Vorsitzers weder
Schulden noch totes Vermögen den Verein be¬
lasten, und daß somit dem Grundsatz des flüs¬
sigen Geldverkehrs durchaus Rechnung getra¬
gen wurde.

Die bevorstehenden Arbeiten , die der
Vorsitzer sodann im Einzelnen darstellte, wur¬
den bereits eingeleitet mit entsprechenden
Werbungen  mittels Faltblättern , Post¬
karten mit Neuenbürger Ansicht auf der Vor¬

derseite, wobei die Stadt dankenswerterweise
eingesprungen ist, sowie Anzeigen. Ueberhaupt
kam die Stadt weitgehend den Erfordernissen
des Fremdenverkehrs entgegen ; auch der
Schwarzwald Verein  beteiligte sich
gleich ihr rege an der Ausschließung und Ver¬
schönerung -des Gebiets. Die in diesem Jahre
hier stattftndenden Feste geben den an der
Verpflegung und Beherbergung der Besucher
Beteiligten die beste Gelegenheit, durch zuvor¬
kommende Bedienung und annehmbare Preise
der Stadt einen guten Ruf zn verschaffen:
auch die Einwohnerschaft  könne durch
ihr Benehmen bei Auskünften nsw. viel dazu
beitragen . Die Unart , mit Papier und Ab¬
fällen Wege und Wald zu verunreinigen,
wurde gebührend gegeißelt. Weitere Pläne
wegen eines Lesezimmers , Gästefüh¬
rungen und Sonderveranstaltun¬
gen  für Fremde, Werbung in den Bädern
und Kurorten der Umgebung, wurden vorge¬
tragen . Auch die mangelhaften bzw. fehlenden
Gehwege im Stadtinnern fanden ihre Kritik.
Der Vorsitzer schloß seine Darlegungen mit
beherzigenswerten Hinweisen auf den Wert
des Fremdenverkehrs für -die gesamte Ein¬wohnerschaft und forderte eindringlich zur
Mitarbeit im Verkehrsverein auf.

Nun folgten die Anträge  und ihre Be¬
sprechung. Herr Stadel mann  erklärte sich
bereit, den entsprechenden Anteil des Weges
nach dem Angelstein zu bezeichnen. Der Orts-
Polizeibehörde soll ein Antrag zugeleitet wer¬
den, Laß Teppichklopfen und Holzhacken zwi¬
schen 10 Uhr nachts und 7 Uhr morgens und
das Hcraus -Hängen von Betten und Wäsche in
Len Frühstunden untersagt werde. Eine
Reihe von Anregungen von verschiedenen Sei¬
ten über Sonntagskarten , Erziehung zur
Sauberhaltung der Wege, über einen Kur¬
garten und Konzerte, eine Fahrt ins Blaue
nsw. waren wertvoll zur weiteren Bearbei¬
tung . Der Vorsitzer schloß die Versammlung
nach dreistündiger Dauer mit dem Dank für
Len Eifer -der Anwesenden und dem Wunsch
für Erfolg der Arbeit dieses Jahres.

WürttGmdsrs
"chwenn 'ngen, 12. April . (Ein e ->.

fäyrticher Einbrecher -) Ein
licher Einbrecher ist der flüchtige, 25 Jahre
alte , seit wenigen Wochen verheiratete Franz
Taver Koch , der in einer Hütte bei den
Steinbrüchen an der Villinger Steige haust.
Ein hiesiger Wirt hatte eine Metzelsuppe aus¬
geschrieben. Als erster „Kunde" kam in der
folgenden Nacht ein Einbrecher und stahl
alles Fleisch und sämtliche
Würste.  Das gestohlene Gut konnte durch
die Villinger Kriminalpolizei zum größten
Teil wieder beigebracht werden. Aber des
Diebes wurde man nicht habhaft . Er treibt
sich jedenfalls in der Umgegend herum . Dem
Burschen werden noch weitere schwere Ein¬
brüche zugeschrieben. Bei einer Durch¬
suchung seiner Wohnung entdeckte man aller¬
lei Diebesbente, die von anderen , früheren
Einbrüchen herrührt . Koch wurde erst vor
wenigen Wochen aus dem Gefängnis ent¬
lassen. Seither hat er sich verheiratet und
zur Ausstattung seines Hausstandes die
Diebstähle ausgesührt.

Sigmaringen, 12. April. (Flammen¬
tod eines Sechzigjährigen .) Am
Mittwoch nachmittag waren auf den Fel¬
dern hinter dem Haus Nazareth einige
junge Burschen vom Waisenhaus unter
Aufsicht des sechzigjährigen Schuhmachers
Thomas Hönes  beschäftigt , unmittelbar
am Waldrand zwischen dem Wittberg und
der Ochsensetze Hecken zu entfernen. Die ein¬
zelnen Leute arbeiteten in einiger Entfer¬
nung voneinander , als sie plötzlich bemerk¬
ten. daß die Hecken und das dürre Gras in
der Nähe des alten Hönes lichterloh brann¬
ten. Man nimmt an . daß Hönes beim An¬
stecken seiner Pfeife das Streichholz acrftlos
weggeworfcn hat , wobei das dürre Gras
Feuer fing. Sofort gingen die Leute daran,
das Feuer mit Hacken und Resten aus-
ziNchlagcn. Sie sahen noch, wie Hönes mit
seinem Ueberrock die Flammen löschen wollte,
als seine Kleider Feuer singen und der
alte M ann imNu in Hellen Fl  a m-
in c n stand. Als sie hinzueilten, war das
Unglück schon geschehen. Hönes gab nur noch

BDM . Ortsgruppe Neuenbürg. Heute
abend Heimabend. Notizbuch und Bleistift
mitbringen . Die Führerin.

HI . Neuenbürg . Heute abend Punkt 8 Uhr
Pflichtturnen -der Schar.

NS .-Frauenschaft Birkenfeld, lieber die
Aufgaben der NS .-Frauenschaft und über das
Hilfswerk „Mutter und Kind" spricht Kreis¬
frauenschaftsleiterin Treutke Samstag abend
8 Uhr im Hotel. Für NS -Frauen ist Er¬
scheinen Pflicht.

OG. Dobel. Anläßlich des Familienabends
der NS .-Frauenschaft Sonntag abend 7 Uhr
im Hotel zur „Sonne " werden die Pa . sowie
die Üntergliederungen gebeten, sich recht zahl¬
reich zu beteiligen. Der OG .-Leiter.

HI . Unterbann 1/126. Nächsten Sonntag
10 Uhr im alten Schulhaus in Herrenalb Be¬
sprechung sämtlicher Führer der Gefolgschaft.
Die Dienstbücher, Protokollbücher nsw. sind
mitznbringen . Unterbannsührer 1/126.

HI . Schar Schwann und Conweiler. Näch¬
sten Sonntag 8 Uhr Appell auf dem Turnplatz
in Schwann . Ich mache darauf aufmerksam,
daß bei unentschuldigtem Fehlen die höchst zu¬
lässigen Strafen in Anwendung kommen.

Unterbannführer 1/126.
HI . Standort Calmbach. Morgen Samstag

Heimabend. Vortrag des Unterbannarztes.
Me z. Zt . beurlaubten Mitglieder haben sich
zu Beginn des Heimabends um 8 Uhr in
Zivil bei mir zu melden.

Unterbannführer 1/126.

iMWkw
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schwach: Lebenszeichen von sich, die Kleider
waren ihm vollständig am Leibe verbrannt.

Rekordrermwagerr zertrümmert
Stuttgart , 12. April . Den deutschen Auto¬

sport hat am Donnerstag ein schweres Un¬
glück betroffen. Der neue Mercedes-Renn¬
wagen, der zusammen mit der Neukonstruktion ,
Dr . Porsches Deutschlands Interessen auf den*
Auslandskonkurrenzen vertreten sollte, ist be¬
schädigt. Nach den erfolgreichen Probefahrten,
die den ganzen Donnerstag über auf dem
Nürburgring abgehalten wurden , ereignete
sich am Nachmittag ein verhängnisvoller Un¬
glücksfall. Bei einigen schnellen Runden des
bekannten Weltrekordfahrers Ernst Henne
wurde der Wagen in einer Kurve zwischen
Breitschied und der Stelle „Bergwerk" des
Nürburgringes Plötzlich aus der Bahn ge¬
schleudert und flog kopfüber glücklicherweise
in einen Bach, so daß er mit nur geringen
Verletzungen davonkam. Der Wagen riß beim
Sturz noch einen Baum um und blieb dann
mit schweren Beschädigungen liegen.

Ein Sohn mißhandelt leinen Vater
Horb a. N., 12. April. Am Dienstag übten

der 53 Jahre alte verwitwete Schleifer Wil-
Helm Seitzinger  und seine bieden Söhne
Robert (29 Jahre ) und Erwin (21 Jahre ),
sämtliche von Pforzheim, ihren Beruf als
Scherenschleifer in hiesiger Stadt aus . Der
Robert Seitzinger hat anscheinend dem Alko¬
hol zugesprochen und mußte während des
Nachmittags wegen Belästigung von Gästen
an die frische Luft gesetzt werden. In dieser
Verärgerung vergrtff  er sich  dann am
Abend in einer Wirtschaft an seinem
Vater,  weil ihm dieser wegen seiner Ange¬
trunkenheit Vorwürfe machte. Der Sohn ariff
znm starken Bierglas und schlug mit diesem
mehrmals auf den Kopf  seines
Vaters ein,  so daß dieser erhebliche
Verletzungen  am Kopf davontrug und
m das Krankenhaus eingeliefert werden
mußte. Durch das Landjägerstationskoin-
mando wurde der Täter alsbald festqcnom-
men. Der Bruder des Täters wurde ebenfalls
wegen anderer Verfehlungen in Haft genom¬men.

6V ovo württ. Sandwerker
treffenM in Stuttgart

Stuttgart , 12. April.
In der Reihe der gro¬

ßen Veranstaltungen in
Stuttgart ' nimmt die
große Kundgebung der
Meister, Lehrlinge und
Gesellen am Sonntag,
15. April eine besondere
Bedeutung ein. Das geht
schon daraus hervor, daß
im ganzen über 40 große
Sonderzüge aus
Württemberg und
Baden  ans dem Stutt¬
garter Hauptbahnhof ein- >
treffen werden. Man
wird Wohl deshalb nicht fehlgehen,wenn man d«
Teilnchmerzahl von vornherein auf ca. 50 006
schätzen wird. Es ist nicht nur erfreulich, daß
die Stuttgarter durch die immer zahlreiche,
werdenden großen Tagungen nicht unbedeu¬
tende wirtschaftliche Vorteile haben. Es ist auch
ohne Frage von einer ungeheuren Werbewir¬
kung, wenn aber Zehntausend :: von Menschen
wieder einmal den Besuch unserer Landes¬
hauptstadt, ihre Schönheiten und Vorzüge ken¬
nenlernen. Es liegt deshalb besonders im In¬
teresse der Bevölkerung, bei derartigen Veran-
staltungen den Gästen zu zeigen, wie sehr man
sich über ihren Besuch freut und daß man sich
gerne anstrengt, um solche Tage unvergeßlich
für die Teilnehmer zu machen.

Da die Bevölkerung selbst zweifellos mit
großem Interesse  der Kundgebung
entgegensieht, bringen wir anschließend das
Programm der Riesenkundgebung. Die Teil¬
nehmer sammeln sich in vier Gruppen . Die
Einmarschwege sind folgende:

Gruppe  1 : Alter Schloßplatz, Kirch-
straße, Marktplatz, Hirschstraße, Tübinger
Straße , Ernst -Weinstein-Straße , Notebühl¬
straße. Abmarsch 9 Uhr. — Gruppe  2:
Königstraße, Poststraße , Rotebühlstraße . —
Gruppe  3 : Rotenwaldstraße , Notebübl-
straße. — Gruppe  4 : Hauptstätterstraße,
Panlinenstraße , Rotebühlstraße.

Anschließend an die Kundgebung, auf der
bekanntlich auch Reichsstatthalter Murr
spricht, findet ein Vorbeimarsch  statt,
an dem sämtliche Fahnen und Teilnehmer
des Kreises Stuttgart teilnehmen werden.
Zweifellos wird gerade  der Vorbeimarsch
die besondere Aufmerksamkeit des Publikums
ans sich ziehen.

Wie man sieht, ist alles wohlvorbereitet,
so daß das Handwerk zweifellos einen wei¬
teren bedeutenden Erfolg auf dem Wcge zu
verzeichnen haben wird , seinem Bernfsstand
den Platz im Volke zurückzuerobern, der
ihm gebührt.

Tschechische Schandmale
Prag . 12. April . Der tschechische Künstler-

Verein Manes Veranstaltet augenblicklich eine
Karikaturenausstellung . Die von Emigranten
ausgestellten Bilder verhöhnen in unerhör¬
tester Weise reichsdeutsche Staatsbürger und
das deutsche politische Leben. Selbst in den
öffentlichen Änslagefenstern der Ausstellung
wird ein großes Bild des Reichskanzlers ge¬
zeigt, durch das man ihn persönlich auf daS
schwerste herabsetzen möchte. In der Ausstel¬
lung selbst fallen sofort totale Verzerrungen
der Gestalten und Antlitze Hin-denburgs , Hit¬
lers , Görings , Göbbels, Röhms und anderer
führender deutscher Persönlichkeiten auf . Das
Hakenkreuz wird in einem Fall aus blutigen
Hackbeilen, m einem anderen aus Leichen zu¬
sammengesetzt,gezeigt. Alle Bilder , die deut¬
sche Verhältnisse darstellen wollen, sollen den
Eindruck erwecken, als ob im deutschen Reiche
nur Wiord, Marter und Vergewaltigung an
der Tagesordnung wäären . Es handelt sich bei
diesen Zeichnungen durchweg um geradezu ab¬
scheuliche Hetzereien.
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Der deutsche Gesandte in Prag . Dr . Koch,
hat in einer Verbalnote beim Außenministe¬
rium gegen diese erneuten Beleidigungen und
Verunglimpfungen des Reichspräsidenten, des
Reichskanzlers und anderer führender deut¬
scher Staatsmänner , sowie gegen die Herab¬
würdigung des deutschen politischen Lebens
und der Staatssymbole schärfste Verwahrung
eingelegt.

Hier rrrrck Hoo/t
Enzklösterle — Conweiler 2 0:9
Enzklösterle 2 — Conweiler 3 2 :6

Zum Privatpflichtspiel brachten uns letzten
Sonntag zwei Lieferwagen nach Enzklösterle.
Viele von uns kamen zum ersten Mal in
ihrem Leben in diese Gegend. Kein Wunder,
Laß über der Fahrt eine gewisse Spannung
lag, verstärkt noch durch die Tatsache, daß das
Zusammentrefferl mit einem anderen Verein
dieser Gegend erst jüngst zu unliebsamen
Zwischenfällen geführt hatte. Nun , wir wur¬
den alle angenehm enttäuscht! Prachtvolles
Wetter, wunderbar schönes Schwarzwaldtal,
freundliche, zuvorkommende Gastgeber,
Sportsleute wie sie sein sollen, ein Spielplätz-
chen recht niedlich und weich, ritterliches

Kämpfer: um der: Ball , ehrliche Anerkennung
des Ueberlegenen, dankbares Sichfreuen über
das Gezeigte — das alles, und noch ein End¬
chen mehr, wirkte zusammen, um uns die
Stunden in Enzklösterle zu den schönsten„aus¬
wärts erlebten zu machen. Nichts kann über¬
zeugender die Wahrheit des Gesagten bewei¬
sen, als die Tatsache, daß wir alle den Wunsch
haben, bald wieder einmal in Enzklösterle zu
Gast sein zu können. rv-8-

Nördlicher Schwarzwald , 2. Kreisklaffe
Gruppe  1a:

Feldrennach — Ottenhausen 0:1
Sckrwanrr— Gräfenhausen 6:0
Birkeufeld — Pfinzweiler 7:2

Grnppeld:
Enzklösterle — Conweiler 2 0 :9

In der Ig-Gruppe hatte Ottenhausen
Mühe , mit einem einzigen Tor über Feldren-
nach zu einem Sieg zu kommen. Bei Halbzeit
war die Lage noch so, daß ,sowohl die eine,
wie auch die andere Partei an ihren Sieg
glaubte . Ottenhausen hat sich jetzt ziemlich
sicher den 2. Tabellenplatz „angeeignet". Feld-
rennach dagegen kann höchstens noch den 6.,
allerhöchsteres den 5. Platz belegen. Falls es
im Laufe des Jahres einen eigenen Platz er¬
halten sollte, wird im nächsten Jahr stark mit

ihm zu rechnen sein. — Schwann hat durch
ein 6:0 gegen Gräfenhausen die höchste, von
einer Mannschaft unsrer Gruppe erzielte Tor¬
zahl erreicht, und andrerseits hat es bis jetzt
die wenigsten Tore hinnehmen müssen.— Bir¬
kenfeld scheint die Schußstiefel gut gerichtet ge¬
habt zu haben, oder ist der Gegner am Ende
nicht mit seiner besten Garnitur angetreten?

In der H-Gruppe fand nur ein Spiel statt.
Hier mußte Enzklösterle von einer glücklich
gewählten Zusammenstellung des VfB . Con¬
weiler eine hohe Niederlage hinnehmen. Be¬
sonders der eben der Jugend entwachsene
Sturmführer gefiel allgemein. w -8.
Kreis Nördlicher Schwarzwald , 2. Kreisklaffe

Spiele am kommenden Sonntag
Gruppe 13 :

Engelsbrand — Pfinzweiler (2 :5)
Feldrennach — Waldrennach (10:2)
Ottenhausen — Gräfenhausen (6:2) (l Uhr)

Gruppe  1h:
Conweiler — Herrenalb (8 :2)

Sehr interessant ist die Begegnung Engels¬
brand — Pfinzweiler . Man darf gespannt
sein, ob Engelsbrand die Vorspielmederlage
wird wettmachen ,oder ob Pfinzweiler seinen
Sieg wird wiederholen können. Ein Punkte-
gowlnn ist für beide Teile gleich wichtig. —
Als ziemlich sicher ist anznnehmen, daß Keld-

vennach diesmal gegen Waldrennach keine 10
Tore wird anbringen können. Man wird
nicht fehlgehen, wenn man annimmt , daß die
Partner diesmal anstatt ein Dutzend Tore so
rund die Hälfte schießen werden — allerdings:
wer die meisten davon schießt, hat gewonnen.
— Ottenhausen wird seiner Tabeltenstellnng
durch einen weiteren Sieg noch festeren Grund
geben, und Gräfenhausen wird versuchen, eine
gute Figur zu machen. Das Spiel beginnt,
einer örtlichen Veranstaltung wegen, schon um
1 Uhr.

Die Ib -Gruppe weist nur ein Spiel auf:
Conweiler — Herrenalb heißt die Privat-
pflichtspielbegegnung. Im Vorspiel hatte Her¬
renalb eine hohe Niederlage hinzunehmen.

zv-8-
Schwann — Feldrennach 1 :9 (9:9)

Dieser knappe Sieg brachte Schwann end¬
gültig die Meisterschaft. Das einzige Tor fiel
durch Elfmeter , ein weiter erzieltes konnte
wegen vorherigem Regelverstoß nicht gewertet
werden. Schwann spielte sehr aufgeregt, wäh¬
rend die Feldrennacher ziemlich gleichwertig
das Feldspiel beherrschten, ohne daß ihr schwa¬
cher Sturm zum Erfolg kam. Als noch ein
Gästeverteidiger vom Platz muß . hat Schwann
wieder mehr vom Spiel und hält den Sieg
fest in der Hand.

Stadtgemeinde Wlldbad.

Bekanntmachung
bete. Bürgersteuer 1934.

Auf den Anschlag am Rathaus wird bingewiesen.
Die Bürgersteuer 1934 wird von den Arbeitnehmern, wie 1933,

im Lohnabzugsocrfahren einbehalten. Die Höhe der Teilbeträge, die
Freigrenze, die Ablieferungstermine und die empfangsberechtigteKasse
find aus Seite 4 der Steuerkarte 1934 ersichtlich. Der Arbeitgeber
haftet für die von ihm einzubehaltendenBeträge und deren ordnungs
mäßige Ablieferung. Dcrgl. das zugestellte Merkblatt.

Die Arbeitgeber werdrn an die pünktliche und fristgemäße Ab-
lieferung der einbehaltenen BUraersteuerbeträge an die hiesige Stadt¬
pflege, soweit die Steuerkarte 1934 des Arbeitnehmers hier ausgestellt
ist, erinnert.

Wer die gesetzlichen Bestimmungen verletzt, kann wegen Steuer¬
zuwiderhandlung nach den Strafoorschristen der Reichsabgäbenordnung
bestraft werden.

Wildbad . den 12. April 1934.
Bürgermeisteramt.

Zm» VMMg der Inneren MW ».
Mit staatlicher Genehmigung wird am Sonntag den IS. April

d. Fs . oder an den folgenden Tagen eine Haussammlung  in
den Gemeinden unseres Beziiks zu Gunsten der Werke und An¬
stalten der Inneren Mission stallfindrn. Wer kennt nicht unsere
Diakonissenanstalten, unsere Blinden - und Gedrechlichenheime! Wie
viel leibliche Not wird in diesen Anstalten und Heimen gelindert und
wie viele Menschen werden da innerlich zurechtgebrachl! Da die
Gaben für die Innere Mission in letzter Zeit aus begreiflichen Grün
den nachgelassenhaben, so wird um eine reichliche Beisteuer bei den
bevorstehendenSammlungen herzlich gebeten.

lurn - Versin
Morgen Samstag , den 14. ds . Mts ., abends 8 Uhr

findet im Lokal zur „Eintracht " eine

II / » litsUerler - VerLsmmIuns
statt, wozu alle Mitglieder aufgesordert werden, zu erschMrn.

Lages -Ordnung : 1. Abhaltung des Kreistucnfestes.
2. Rücktritt des Vorsitzenden.

Ausschutzfitzung7 Uhr Eintracht . 0er Vvrsksnei.

V i >6 d s «I
Samstag abend 8 Uhr in der Turnhalle  der deutsche Turnsest-
großfilmKe«mmei»Me
«ozu die Einwohnerschaft Wildbads und Umgebung eingeladen wird.

Die Mitglieder des Fußballvereins , Krieger- und Militärvereins
rinschl K K.-Abtlg , Männergesangvereins Liedeikranz, Musikvereins,
Echützenoereins, Turnvereins und Wintersportvereins erhalten gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte ermäßigte Eintrittspreise.

Der Turnverein Wildbad.

OllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllQ

Oie / ûLLtellung
„vis Ksmsrs"

reiZt jeckem Volksgenossen in ihrer einzigartigen SkrenksII«
unck in ihrem weihevollen Skrsnrsum die llotograkie als

Vsttv «»ä LnsarMsmillel
Ser »eue « ISee

und rwingt mit ihren gewaltigen Oroökotos alle Lesucker
in ihren kann , llandschakts- und Trscbtenbilder von be-
raudernder iwmut , künstlerisch wertvolle Rorträtauknabmen
aus Vergangenheit und Oegenwart , das bleueste aus der lloto-
tecknik und eine besondere Letriebsabteilung „Druck und
Reproduktion " öttnen dem kesucker eine Welt, die in dieser
Reichhaltigkeit und in diesem llmkang bisher noch nie ge
reigt worden ist.
>n den Nachmittagen unentgeltliche kiimvorkiikrungen
im ^ usstellungskino . Angenehmer Hukentkalt in den Räumen
der Wirtsckaktsterrassen.

Lv88leIIl»>g8llsIIeil sm kMvrdedsUeolsIr
tu LtuNgsrr.

24. IKarr dis
22. äprll 1934

tleSHuet tSillvd  von 18—IS m» (8oan1so8 18 mm.

E'

iw stllü '. li . r . „ 81MNM LU88IM " j« kirkevkelä

ä ? Ir -itscheoLamiki« cia» eigene klein,/

Nnfsmilienksüs : ß Ammer, Lücke Lad, Lüknr. Kelkr,
kckonatsrste nach Zuteilung de» Lausparvertrag » Rbl LS »—»

2x3 Zimmer , Lücke Lükne , LelleL
Honatsrat« nach 2ut?pung des Lsus varversrsü»  LI4 SS .—»

Oeökknet ab Samstag , 14. -Vpril , bis Montag , 16. ^ pril "
täglicl, von 10 dis tS vkr. Her Llntritt ist krei!

Vertreten durch:

UMlm IM , «kllsiibilrk,
>s <

Qaistal -Lerrenalb — Lpielberg , OiV blagold.

»loLkrsits - LinIselung.
Wir beehren uns, Verwandte , llreunde und Dekanate , so¬

wie den 8turm 24 438 ru unserer am Sonntag , den 15. ^ pril
1934 stattkindenden

in das Oastbaus rur „Kinde" in Osistal kreundlickst einru-
laden mit der Litte , dies als persönliche Linladung annebmen
ru wollen.

kritx Null , Lolrhguer
Lohn des Ldristian Lull, tlo rkauers in Oaistal.

Astke Kslmdsek
Tochter des Lriedrick Laimbach , Zimmermanns in Lpielderg.

Lirckgang 10 Dkr in Herrenalb.

Ottenhausen — Rkinrweiler.
»lockrslts - kinlselung.

Wir beehren uns» Verwandte , freunde und Leksnnte
ru unserer am Lonntag den 15. ^ pril 1934 im Oastkaus rur
„Lonne" in Rkinrweiler stattkindenden

kreundlickst einruladen und bitten , dies als persönliche Lin¬
ladung annekmen ru wollen.

XsrI XnüIIsr
Lohn des Lrnst Lnöller in Ottenhausen.

MmM « »«srltle
Tochter des ch Rdilipp Vlerkle in Rkinrweiler.

Lirckgang um h,Il Okr in Leldrennack.

Wildbad . den 12. April 1934.

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, die wir
beim Heimgang unseres lieben Vaters und Onkels

*1 . ISsusr * ! «
erfahren durften, sagen wir herzlichsten Dank.

vis Mntsrdlisdsnsn.

Frauenarbeitsschule Neuenbürg.
Beginn des neuen Kurses

Dienstag , 17. April, vormittags 8 Uhr.
Auskunft wird noch am Montag , 16. April , nachmittags 14 bis

15 Uhr erteilt.
Die Schulleitung . Gös.

Wildbad.

Geschäfts-Eröffnung und-Empfehlung.
Der tili. Einwohnerschaft von Witdbad und Umgebung zur gesi.

Kenntnisnahme , daß ich im Hause Schmtd , Wilhelmftraße 43, neben
Gärtnerei Ehmann eine

SAhmachtt-Mak- Mi»ReMlUU'MrWlle
eingerichtet habe und halte mich in den einschlägigenArbeiten bestens
empfohlen. Es wird mein Bestreben sein, meine Kundschaft gut und
preiswert zu bedienen. Um geneigten Zuspruch bittet

H, . NNsmtlr « , Schuhmachermeister.

ZmlM.PekfleigeriW.
Es werd« i öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 14. April
1934, vorm. 10 Uhr. in Herrenalb:

1 Kassenschrank (Ostertag),
50 St .Kinderkleider u. -Anzügle,
1 Bücherschrank, 10 Halstücher.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

Alhtnug! Handmrkertag
am Sonntag » den 14. April 1934 in ütutkgsrt.
ünö nach der Tagung , zu

^» ncismsnn ^ SX V/Üd
NIlSI 'IkSrClSll ' , 22 , gegenüber dem Tagblatt -Turmhaus
zu erstklassigemund preiswertem Essen und Trinken.

vkr/vE « -vpwäso,

lscb/ss
tmlocksks _ — - ,

vom bekannten LackZeschäkt
MM . ÜI088, kkorrdeim. ans »»llM8lr. 17.

« . Ulkirr
/tRLkkllLLI

-
mer>,msenLrn. ».

Zur /tnksrtigung von Lntvellrken
illr diock- und lieibsuten, Ourck-
kllkrung von ksuleitungen und
/tbrecbnungsn , ro« ie öerstungen
in jeder /trt von Lauangelegen-

ksiten
balle !cb mich bestens emgiohlsn.

Birkeufeld!
Handharmonika-

grlterrffetllerl
treffen sich alle heute abend 8 bis
10 Uhr im Gasth. zum „Löwen"
zwecks vrvndiung eines
NsnNksrinonillS -eiuds . Es
spielen die duich den Südd . Rund¬
funk bekannten Gebrüder Hohn¬
loser.

C a l m b a ch.

Triumph-Mlsmd
350 ccm 88L , Baujahr ISA)

vollständig überholt und neu be¬
reist in ganz kompletter Ausrüstung,
besonderer Umstände halber sofort
gegen bar sehr preiswert zu ver¬
kaufen. Wilhelm Seyfried.

Schömbergerstr. 46.

Schömberg.
Habe einige Wagen bestes

«vu un6 Oskmcl
billigst zu verkaufen.

Gasthof zu» „Ochsen".

SchiM RkliendiitS
geöffnet

jeden Samstag 9—21 Ahr.

ü.8. 6.
>, Pflicht-
/ / Versammlung

heute abend findet
niek « »tstt.

Herrenalb.
Wir haben noch eine größere

Partie Stangen
zum Entrinden zu verkaufen.

K. Seufer K -T.

Nolel-
prospskls

l̂ roLpekte iük
Tensionen

sisiert in sauberer / ûsiübrunS

u. neureitÜcbsr lsusgsstaitun-

V. Neebsvkvklleflükllekerer

fssllsnbüi'g - lelslon 404

Verlangen <5is
bitte kostenlose

Vorscbiägs.
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